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188 S.

Amtlicher Weil .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich unter'm 30 . Juli d . I . gnädigst bewogen gefunden,
Irein Herrn Joh . F . Snellemann in Rotterdam daS
Ritterkreuz zweiter Klasse HöchstihreS Ordens vom Zäh¬
ringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden, dem Domkapitular Rudolf
Behrle in Freiburg die unterthänigst nachgesuchte Erlaub ,
niß zur Annahme und zum Tragen des ihm von Seiner
Hoheit dem Fürsten Leopold von Hohenzollern ver¬
liehenen Hohenzollern ' schen Ehrenkreuzes zweiter Klasse zu
ertheilen .

Wicht-Amtlicher Weil .
Politische Rundschau.

Karlsruhe , den 7 . August.
Auch die österreichisch- ungarische Presse schließt sich in

ihren Kundgebungen über die Kaiserbegegnnng in Gastein
vollkommen den Auslassungen der national gesinnten deut¬
schen Blätter an . So schreibt die „Wiener Abendpost " :
„Der Kaiser und die Kaiserin haben sich heute nach
Gastein begeben , um dem dort weilenden greisen Beherr¬
scher des Deutschen Reiches einen Besuch abzustatten . Ge¬
hören auch die Begegnungen der beiden mächtigen , durch
innige Bande der Freundschaft miteinander verbundenen
Souveräne von Oesterreich - Ungarn und Deutschland seit
einer langen Reihe von Jahren zu den regelmäßig wieder -
ckehrcnden Erscheinungen , so werden sie doch alljährlich von
den beiderseitigen Völkern mit stetig steigender , freudiger
Begeisterung begrüßt . Hüben wie drüben erblickt man in
diesen Zusammenkünften nicht bloß eine neue Bekräftigung
des enger» Freundschaftsbündnisses , welches zwei Reiche,
Oesterreich - Ungarn und Deutschland , zum beiderseitigen
Wohle und zum Heile von ganz Europa miteinander ver¬
knüpft , sondern auch eine feste Gewähr des Weltfriedens ."

Die Mittheilungen , welche der Schatzkanzler Hicks Beach
im britischen Unterhause über die Mission Drummond
Wolff 's nach Konstantinopel gab , lassen erkennen , daß die
englische Politik Egypten gegenüber in die Wege einzu¬
biegen beginnt , welche Fürst Bismarck dem Ministerium
Gladstone aus dessen Drängen hin als die am schnellsten
zum Ziele führenden bezcichnete : die Verständigung mit
der Türkei . Die Verhandlungen , welche zwischen der Türkei
und England seit längerer Zeit im Zuge sind, blieben bis
jetzt resultatlos , weil England der Türkei eine Stellung in
Egypten angeboten hatte , die diese mit ihrem Charakter
als suzeräue Macht nicht verträglich erklärte , die militäri¬
sche Besetzung sollte unter der Autorität Englands und in
vollständiger Abhängigkeit von diesem erfolgen . Offenbar
beabsichtigt man jetzt der Türkei Zugeständnisse zu machen,
die ihr Selbstgefühl mehr schonen. Daß die englischen In¬
teressen im Jildis - KioSk gute Vertretung finden , ist be¬
kannt ; Viceadmiral Hobart hat , wie man vernimmt , eine
Audienz bei der Königin Victoria gehabt , ehe er nach
Konstantinopel zurückgckehrt ist, und sein Einfluß in türki¬
schen Kreisen ist ein sehr weit reichender . Man darf auf
das Ergebniß der Mission Drummond Wolff 's gespannt sein.

ES ist berichtet worden , daß vr . Karl Jühlke mit
Premierlieutenant Weiß das gesammte Ki - imandscharo -
Gebirt von Pangai ab nordwestlich bis zu 2 ^/r Grad süd¬
licher Breite , insbesondere die Landschaften Usambara ,
Aruscha und Dschagga , durch neun rechtsgiltige Verträge
mit neun unabhängigen Sultanen auf ewige Zeiten für die
Deutsch -Ostafrikanische Gesellschaft erworben hat . Die „ Ko -
lonialpolitische Korrespondenz " berichtet über diese Er¬
werbung : Es sind dies die Gebiete , in welche der Sultan
von Sansibar auch seinerseits Truppen unter seinem General
Matthews entsandt hatte . Jndeß beweist der Jühlke 'sche
Bericht , daß rechtsgiltige Abtretungen an Matthews nicht
erfolgt sind , vielmehr die Sultane es vorgezogen haben ,
sich au die deutsch -ostafrikanische Gesellschaft und an Deutsch¬
land anzuschließen . Da die Erwerbungen durch die übrigen
acht Verträge unbestritten sind und eine eigentliche Beweis¬
führung der Rechtmäßigkeit der deutschen Besitzergreifung
nur in Bezug auf den Sultan Mandara von Mocki ,
Besitzer des gesammten Dschagga -Landes , Aruscha , Ugueno
u . s. w . nöthig werden könnte, so bringen wir zur Charak -
terisirung des Jühlke ' schen Vorgehens grade die Vertrags¬
urkunde mit diesem Fürsten unter .Beifügung des interessan¬
ten Jühlke 'schen Bericht « über seine Verhandlungen zur
Kenntniß des deutschen Publikums , vr . Jühlke berichtet
Folgendes :

Mocki , 1L . Juni 1885 . Nachdem mir am gestrigen Tage
der Häuptling voa Mocki , Mandara , Blutsbruderschaft angr -
boteo hatte und nachdem dieser Akt in feierlicher Weise vollzogen
war , ließ mich derselbe heute in sein HauS bitten , wo er, wie er
mir bereit- gestern erklärt hatte , den von mir gewünschten Ver¬

trag unterzeichnen wollte . Nach vielfachen FreundschaftSbethcue -
rungen , welche von ihm in der ernstesten Weife gegeben wurden ,
gab mir Mandara theilS auf meine Fragen , theilS auS eigenem
Antriebe folgende Erklärungen bezüglich seine- Lande «, seiner
Besitzungen und seines Berbältnjffes zum Sultan von Sansibar :
„Dadurch , daß ich mit dir BtutSbrüderschast gemacht habe » habe
ich dm FceundschaflSbund erneuert , welcher mich bereit - seit lan¬
gen Jahren mit dir und deinen deutschen Brüdern verbündet .
Denn als ich noch jung war und meine Mutter nach regierte ,
habe ich dasselbe mit dem Baroni (der Name , unter welchem
Baron v. d . Decken in Ostafrika noch heule allgemein bekannt
ist ) gethan und mich gewundert , daß er sein Versprechen , mir
weiße Leute in da - Land zu bringen , nicht eingelöst hat . Aber
ich habe erfahren , daß er getödtet ist, und so habe ich ihn ent¬
schuldigt . Ich habe aber auch nach seinem Tode jene - BÜndniß
nicht für gelöst erachtet und meine Freundschaft auch deml >r . Fischer ,
als er vor mehreren Iahten durch meine Provinz Aruscha zog .
bethätigt . Jetzt , wo du in mein Land gekommen bist und noch
fragst , ob deine deutschen Brüder kommen dürfen , ertheile ich
dir diese Eclaubaiß mit Freuden und werde dir alles gewähren ,
waS du willst . Ich liebe die Deutsche « mehr als die Engländer
und Araber , und euch allein will ich mein Land , wenn ich eS
überhaupt an . Weiße gebe, überlassen . Sollten die Araber in
mein Land kommen, so werde ich mich freuen , wenn auch die
Deutschen kommen und jene mit bewaffneter Hand vertreiben ."
Als ich ihn darauf fragte , waS denn die rothe Fahne in seinem
Dorfe bedeute , äußerte er darüber : „ Ich bin eia freier , unab¬
hängiger Fürst , gleich dem Sultan von Sansibar , und besitze
vielleicht die gleiche Macht wie er. Ich kenne die Araber nur
von den einzelnen Karawanen , welche selten hier durchkommen ; in
meinem Lande wohnt kein einziger . Es ist hier keine arabische
Ansiedelung , am allerwenigsten aber gar ein Fort oder eine Be¬
satzung deS Sultan - . Vor etwa IO oder 12 Tagen ist nun Plötz¬
lich und ohne jeden Grund ein General des Sultans von San¬
sibar , Matthews , gekommen mit einer Truppenmacht von 189
Mann und 100 Trägern . Derselbe übergab mir 600 Rupie »
und einige Geschenke nebst 12 rothen Fahnen und bat mich , die¬
selben in den mir unterthänigen zwölf Landschaften aufzupflanzen ,
um dadurch zu zeigen, daß ich ein Freund deS SultanS von
Sansibar sei. Auf daS letztere ging ich ein . DaS erste habe
ich nicht gethan , sondern die Fahnen fortgelegt . Darauf hat mir
Matthews mehr geboten und ich habe ihm erwidert , daß ich ,
wenn er eS sende . mir die Sache überlegen wolle . Sodann hat
mich der General Matthew - aufgefardert , ich solle, wenn ich
Weißen in's Land zu kommen gestatte , dies nicht den Deutschen ,
sondern nur den Engländern gestatten , und wenn Deutsche kämen ,
ihnen sagen , daß sie erst einen Eclavbnißfchein vom Sultan
vo» Sansibar zu bringen hätten . Ich habe darauf dem General
erwidert , daß ich ein freier Sultan und unumschränkter Herr voa
zwölf Landschaften bin und in meinem Lande thun kann , waS
ich will . Jenes Ansinnen habe ich abgelehnt , auch fühle ich mich
durch seine Geschenke, die ich erhalten , dem Sultan gegenüber
nicht mehr verpflichtet , da ich seinem General ein Gegengeschenk
von IVO Büffeln gemacht habe . Geld und Geschenke , werden
mich nicht vermögen , mein Land an eia anderes Volk fortzu -
geben, und nur , wo ich wie bei dir und deinen deutschen Brüdern
durch BlutLbrüderschaft befreundet bin , werde ich dazu bereit
sein. Ich machte den Sultan Mandara sodann darauf auf¬
merksam, daß , weil die rothe Fahne jetzt hier wehe , der Sultan
von Sansibar vielleicht sagen werde , daß daS Land MandaraS
nun ihm gehöre . Darauf gerieth Mandara außer sich und sagte ,
dieS solle einzig und allein ein Akt persönlicher Freundschaft ge¬
wesen sein. Ebenso wie die Zeichnung seines Namens unter daS
ihm vom General Matthews vorgelegte Schriftstück . Ich werde ,
fuhr er fort , nicht nur jedem Deutsche«, der in mein Land kommt ,
erlauben , zu wohnen und die deutsche Fahne aufzupflanzen , wo
er will , sondern ich werde auch dieselbe, sobald du selbst wieder
heraufkommst , in meinem Wohnort aufpflanzen und bitte dich,
zu dem Zweck einen bessern Flaggenmast mitzubringen , als der
vom General Matthews mitgebrachte ist. Mandara ermächtigte
mich sodann , io seinem Namen gegen Jedermann , der behaupten
wolle , daß daS Land einem andern als ihm selbst gehöre , Protest
zu erheben . Nach Beendigung dieser Erklärung fragte ich den
Sultan Mandara nochmals ausdrücklich , ob er bereit sei, mit
mir einen Freuodschaftsvertrag zu schließen und mir fein Hand¬
zeichen zu geben, worauf er dieS mit Freuden bejahte . Auf die
ausdrückliche Erklärung des Sultans von Dschagga habe ich
dann sofort , an obige Verhandlungen anschließend , folgenden
Vertrag geschloffen:

Vertrag Zwischen Herrn vr . Karl Jühlke als dem recht¬
mäßigen Vertreter der Deutsch - Ostafrikanischea Gesellschaft zu
Berlin und dem Sultan Mandara , unumschränktem Herrn und
alleinigem rechtmäßigem Besitzer deS gesammten DschagalandeS ,
Aruscha . Uaüno rc. wird folgender Vertrag auf ewige Zeiten ge¬
schloffen. Der Sultan Mandara tritt mit dem heutigen Tage
unter den Schutz der Deutsch - Ostafrikanischen Gesellschaft . Dafür
tritt er sein Land mit allen Rechten , welche nach europäischem
StaatSrecht Ken Jabegriff staatlicher Oberhoheit ausmachen , an
vr . Karl Jühlke als Vertreter der Deutsch -Ostafrikanischen Ge¬
sellschaft ab . Insbesondere werden nach ausdrücklicher Verdol¬
metschung von diesen Rechten folgende hervorgehoben : daS Recht ,eigene Justiz und Verwaltung einzuführea , daS Recht , Zölle und
Stenern zu erheben, das Recht , mit bewaffneter Macht dauernd
daS Land zu Hallen, daS Recht , Berge . Flüsse , Seen und Forsten
in beliebiger Weise auSzunützen . Ferner gibt Sultan Mandara ,
um die völlige Privatrechtliche Ausbeutung deS DschaggalandeS
zu ermöglichen , Herrn vr . Karl Jühlke das alleinige Recht , weiße
Kolonisten in '» Land zu bringen (oder dessen Vertretern ) . Dem
Sultan Mandara und seinen Nachkommen bleibt für alle Zeilen
der Titel eines Sultan « von Dschagga , sein , seiner Familie
und seiner Uaterthanen Pnvatbesitzthum wird denselben von der
Gesellschaft garantirt . Sollte die Kolonisation von Dschagga
in genügend rascher Weise erfolgen , so verpflichtet sich vr . Karl
Jühlke als Vertreter der Dentsch - Ostafrikaoischen Gesellschaft ,

die Erziehung der Söhne deS Sultan « Mandara in deutscher
Weise zu bewirken , vr . Karl Jühlke verpflichtet sich . al « Ver¬
treter der Dentsch - Ostaflikanischen Gesellschaft , den abtrünnigen
Gouverneur der Provinz Kibofso womöglich auf freundlichem
Wege wieder unter die Botmäßigkeit de« SultanS Mandara zu-
rückzubringen . Der Sultan Mandara gibt Herrn vr . Karl
Jühlke , oder einem von ihm ernannten Vertreter , hiermit daS
ausdrückliche Recht , selbst oder durch diesen Vertreter gegen alle
etwaigen Behauptungen anderer Mächte , insbesondere englischer -
oder arabischerseitS , daß er die englische Oberhoheit oder diejenige
deS SultanS von Sansibar anerkannt habe, sofort bei seiner An¬
kunft in Sansibar Protest zu erheben. Dieser Vertrag ist am
beutigen Tage in legaler Form und vor rechtsgiltigen Zeugen
für ewige Znten gillig und beide Parteien bindend geschloffen
worden , (gez .) vr . Karl Jühlke . Handzeichen deS SultanS
Mandara . Als Zeugen , daß dieser Vertrag am heutigen Tage
geschloffen, geben ihr Handzeichen : Handzeichen deS Dolmetschers
Rarnaffan . Handzeichen deS Dolmetschers Mabruk , Handzeichen
deS Dolmetscher - Ulrddi . Kurt Weiß . Mocki, den IS . Juni 1885 .

Die Korrespondenz betont, daß die Neuerwerbung deß-
halb besonders wichtig sei , weil das Kilimandscharo - Ge -
biet , welches in seiner bedeutendsten Erhebung bis etwa
6000 m ansteigt , die Perle des ganzen tropischen Afrikas
sei , eine großartige « lpenlandschaft , die alle Zonen der
Erde umspanne , von vorzüglichem Klima , eine Heilstätte
für die deutsche Bevölkerung der Zukunft in Ostafrika .

Deutschland .
* Berlin , 6 . Aug . Herr v . Schlözer ist heute Mittag

aus Rom hier eingetroffen , zufällig an demselben Tage
wie im vorigen Jahre . — Der kaiserlich russische Bot¬
schafter Graf Paul Schuwaloff ist von Hciligendamm
nach Berlin gekommen, um heute Abend den aus Peters¬
burg mit seiner Familie hier anlangenden russischen Mi¬
nister des Aeußern v . Giers zu empfangen . Letzterer
wird morgen Nachmittag schon nach Franzensbad Weiter¬
reisen , wo er mit seiner Familie etwa vier Wochen zuverbleiben gedenkt . Nach der Abreise deS Herrn v . GierS
begibt sich Graf Schuwaloff nach Heiligendamm zurück. —
Der bisherige Generalkonsul in Sansibar , vr . Gerhard
Rohlfs , ist wiederholt auf dem Auswärtigen Amt ge¬
wesen und hat auch eine längere Unterredung mit dem
Staatssekretär Grasen Hatzfeldt gehabt . — Nachdem nun¬
mehr von französischer Seite amtlich das Vorhandenseinder Cholera in Marseille zugestanden ist, steht die Er¬
neuerung der im vorigen Jahre diesseits getroffenen Vor -
sichtsmaßregeln binnen kurzem zu erwarten . Die erforder¬
lichen Förmlichkeiten sind bereits seit einigen Tagen vor¬
bereitet worden .

— Die „Nordd . Allg . Ztg .
" schreibt : „Der Schluß¬

satz des von uns am 3 . Abends veröffentlichten Leitartikels
hatte folgenden Wortlaut : „Die Möglichkeit für jeden
Ehrgeizigen , das Feuer anzublasen und einer friedliebenden
Regierung durch Appell an die Revanche Schwierigkeiten
zu bereiten oder vorhandene regierungsseitig zu überwin »
den , läßt uns befürchten , daß unsere französischen Nach¬
barn auch heute aus den Frieden mit Deutschland keinen
höheren Werth legen , als zu irgend einer Zeit seit 200 -
Jahren . " Dies ist von der „Agence Havas " den fran¬
zösischen Lesern folgendermaßen wiedergegeben worden :
„ II est sneore xossibls ä tont awbitieux ä 'attisor Is
ton et cle 8U8eiter äes embarras g. un Zonverneinent
yaciügus en nllumLvt le äösir cle la revancde on ä 'ein -
geeder le gouvernement äs surmonter Ie8 «mbarrus
existLnts . " Wir lassen dahingestellt sein , ob die unrich¬
tige Uebersetzung eine beabsichtigte war oder ob der Fehler
auf Mangel an Verständniß beruht , und begnügen unL
damit , das Faktum zu berichtigen.
. I

'
L ' E "B . P . N .

" bemerken : Es ist eine alte Erfahrung ,daß Thatsachen . weiche zur Zeit ihrer aktuellen Bedeutung nichtin di« Oeffentlichkeit driaaen . längere Zeit nach diesem Zeitpunktm der Presse durchsickern und dann als neue . der Gegenwart
anarhörende Tatsachen gemeldet werden , obwohl ihre Bedeutunglediglich in der Vergangenheit liegt . So dürfte auch die neuerlichin der Presse aufgetauchte Meldung von Verhandlungen und
Anerbietuvgen Belgiens für den Fall , daß als AnlaufS -
Hafen für die subventionirten Dampfer Antwerpen gewähltwerden sollte , einem früheren Stadium der Verhandlungen ange -
hören und Fragen berühren , welche als abgeschlossen gelten dürfen .— Der Reallehrer Adolf Mang in Baden - Baden hateinige Lehrapparatc für astronomische Geographiehergestellt , welchen von mehreren Seiten eia Vorzug vor denbisher zu demselben Zweck - angewendeten Anschauungsmittel »zugeschriebcn wird . Der Kultusminister legt Werth darauf ,über die Zweckmäßigkeit dieser Apparate für die verschiedenenKategorien van Schulen ein sicheres Urtheil zu gewinnen undhat Veranstaltung getroffen , daß der Genannte feine Apparateund deren Gebrauch am 7 . September 12 Uhr im Sitzungssaal -des Ministeriums emem Kreise von Schulm - anern zeigt , welchemit dem Gegenstände und seiner Behandlung auf den verschiedenenStufen der Schulen vertraut smd und die bisher vorhandenenAnschauungsmittel auf diesem Gebiete auS eigenem Gebrauchereonkn .

Lübeck, 5 . Aug . Der König und die Königin vonDänemark treffen am 9 . d. M . von Kopenhagen mitdem Reglerungsdampfer „Danebrog " hier ein und werden
sich am Montag den 11 . Morgen « über Hamburg zu



einem längeren Aufenthalte nach Schloß Rumpenheim
begeben .

Fulda , 7. Aug . (Tel .) Die Konferenz der Bischöfe
wurde heute geschlossen, die Theilnehmer sind abgereist .

Mainz, 5. Aug . vr . Oechsner Hierselbst ist zum Bür¬
germeister gewählt worden.

Müucheu, 6. Aug. Die Herzogin Jsabella von
Genua , Tochter der Prinzessin Adalbert von Bayern ,
welche heute Abend hier eintraf , wurde empfangen von
der Königin Jsabella von Spanien , ihren Brüdern , den
Prinzen Ferdiuand und Alfons von Bayern, ihrer Mutter,
der Prinzessin Adalbert, und ihrer Schwägerin , der Prin¬
zessin Marie de la Paz . Die Herzogin wird zu einem
längeren Besuch bei ihrer Mutter hier verweilen.

Oesterreich -Ungar«.
Gastrin , 6 . Aug. DaS österreichische Kaiserpaar ist

heute Abend um 6 llhr unter den Klängen der Bolkshymne
und unter stürmischen Hochrufen der Bevölkerung und deS
BadepublikumS eingetroffen . Kaiser Wilhelm trat den
Majestäten vor dem

'
Badeschloß entgegen, küßte der Kaiserin

die Hand und umarmte den Kaiser dreimal auf'S herz¬
lichste. Das Kaiserpaar begab sich mit dem Kaiser Wil¬
helm nach dessen Gemächern und verweilte dort etwa 15
Minuten . Bei der Rückkehr gab Kaiser Wilhelm demselben
bis zur Treppe das Geleite. Es erfolgten abermalige
jubelnde , Zurufe unter den Klängen der Bolkshymne. Das
Kaiserpaar zog sich darauf in seine Gemächer zurück.
Kaiser Wilhelm trug österreichische , Kaiser Franz Josef
preußische Uniform. Die Straße und der Platz vor dem
Badeschloß waren von dichten Menschenmassen angefüllt,
alle Fenster waren besetzt . Herren und Damen trugen
Bouquets von Kornblumen oder schwarzgelben Stroh¬
blumen. Die Feuerwehr und die Bergleute bildeten Spalier.
Um 7 ^2 Uhr begab sich Kaiser Franz Josef , seine Ge¬
mahlin am Arme , aus dem „Hotel Straubinger" nach
dem Badeschloß , um bei dem Kaiser Wilhelm den Thee
einzunehmen. Eine große Volksmenge auf dem Platze
bildete Spalier und begrüßte das Kaiserpaar enthusiastisch.
Der Gegenbesuch des Kaisers Wilhelm bei den österreichi¬
schen Majestäten unterblieb auf deren Wunsch . Gegen
8 ' /z Uhr geleitete der Kaiser Franz Josef seine Gemahlin
in'S „Hotel Straubinger" zurück und trat , vom Bürger¬
meister Straubinger gefolgt , einen Rundgang an, um die
festliche Beleuchtung zu besichtigen . Von den Bergspitzen ,
aus WaldeSgrün in der Nähe des Ortes leuchteten tausende
von Lichtern . Am glänzendsten war der Wasserfall be¬
leuchtet , oberhalb dessen gleichzeitig Feuerwerk abgebrannt
wurde. Der Rundgang des Kaisers , welcher überall

. stürmisch begrüßt wurde, dauerte 20 Minuten . Der Kaiser
kehrte darauf nach dem Hotel zurück.

Belgien.
Brüssel, 6 . Aug. Die Pariser Verhandlungen über die

Erneuerung der Münzkonvention haben zu keinem prak¬
tischen Ergrbniß geführt. Man hatte hier gehofft, daß die
französische Regierung ihre Forderungen mäßigen und
mindestens sich dazu verstehen würde, den stntrw qno für
einige Jahre , zum wenigsten für ein Jahr zu acceptiren .
Doch im letzten Augenblicke hat die französische Regierung
über die Aufrechterhaltung ihrer Forderungen so katego¬
rische Erklärungen abgegeben , daß die belgischen Delegirten
ihre Mission als beendet bezeichneten und Paris verließen .
Die Angelegenheit hat also, dank der Haltung Frankreichs
eine Wendung genommen , welche sehr leicht zur Auflösung ,
der am 31 . Dezember ablaufendenMünzunion führen kann .
Man sagte hier anfangs , daß Italien ebenso wie die Schweiz
die Forderung Frankreichs unterstützt habe . Es scheint
aber jetzt, daß es sich nicht ganz so »erhielt, daß das Ka-
binet von Rom vielmehr bereit war, in die Verlängerung
auf ein Jahr zu willigen ; Frankreich und die Schweiz
haben allein widersprochen . Die ganze Schwierigkeit be¬
steht in einem Punkte . Der Werth des Silbers ist um
20 Prozent gefallen . Man nimmt in Paris — wohl mit
Recht — an, daß diese Baisse auch noch andauern wird,
wenn einmal eine jetzt abzuschließende neue Konvention ab¬
laufen würde. Die Bank von Frankreich hat in ihren
Kellern eine große Summe silberner Fünffrankenstücke ,
welche in der Münze zu Brüssel ausgeprägt sind , zwar
mit dem Bilde des Königs der Belgier , aber für Rech¬
nung von Privaten . Diese, nicht der belgische Staat ,
haben den Vortheil davon gehabt, daß Millionen Silber¬
stücke , welche nur 4 Francs Werth halten , zu 5 Francs
in Umlauf gesetzt wurden . Dies hindert aber nicht , daß
man in Frankreich fordert , der belgische Staat solle für
jede dieser Münzen 5 Francs in Gold bezahlen . Dies
würde für Belgien wahrscheinlich einen Verlust von 30
Millionen Francs herbeiführen. Es ist gewiß , daß man
hier auf diese Bedingung nicht eingehen wird. Unsere
Staatsmänner sind entschlossen, lieber aus der Münzunion
auSzuscheiden . Die Verhandlungen dürften nochmals aus¬
genommen werden ; sollten sie dann abermals scheitern, so
wird Belgien wahrscheinlich formell die Goldwährung ein¬
führen, welche tatsächlich bereits besteht ; man würde die
Fünffrankenstücke zur Scheidemünze hrrabsetzen , wie er
schon mit dem Franc geschehen ist, und alles Uebrige nach
unserer Bequemlichkeit ordnen. Inzwischen beginnt man
in der französischen Presse bereits Belgien zu schmähen.

Frankreich .
Pari» , 6. Aug . Die Steuereingänge im Monat

Juli überstiegen den Voranschlag um 5 Millionen. — In
der gestrigen Sitzung der Münzkonferenz stellten die
Delegirten Frankreichs, Griechenlands , Italiens und der
Schweiz den Text des Konventionsentwurfs fest , welchen
sie ihren Regierungen unterbreiten werden. In dem Ent¬
wurf ist auch eine Klausel für die Liquidation vorgesehen .
Auf den Antrag der italienischen Delegirten , welche
wünschten , mündliche Instruktionen einzuholen , setzte die
Konferenz vorläufig ihre Sitzungen aus . Eine Einigung

soll auf diplomatischem Wege angestrebt werden und wenn
nicht vor dem 1 . Oktober eine Einigung bereits erzielt ist,
soll die Konferenz an diesem Tage wieder zusammentreten.
Dieser Aufschub wird wahrscheinlich die Betheiligung Bel¬
giens an der Unterzeichnung einer neuen Konvention er¬
leichtern .

— Senat . Nach Eröffnung der Senatsfftzung zeigte der
Präsident Leroyer den Tod Adam 's , Senators des Seine - und
Marnedcpartements , an . Der Senat nahm darauf die Abschaf¬
fung der Papiersteuer an, welche die Deputirtenkammer beschlossen
hatte, mit 144 gegen 57 Stimmen ; sodann die Gesammtheit deS
Budgets mit 207 gegen 9 Stimmen . Hierauf verlas der Minister
deFrehcinet einen Erlaß, durch welchen die Tagung geschlossenwird.

— Deputirtenkammer . Präsident Floquct las nach
der Eröffnung den Erlaß vor, welcher die Tagung schließt. Er
dankte der Kammer für ihr Wohlwollen mit der Bemerkung:
„Die Nation wird über ihre Vertreter richten ; die Republik wird
auS der neuen Anfrage an das Land stärker hervorgehcn; alle
ihre Vertreter sind von gleicher Anhänglichkeit für das Vaterland
erfüllt." (Beifall .) Die Versammlung ging unter dem üblichen
Rufe : „Es lebe die Republik ! " auseinander .

Marseille, 6. Aug. In den letzten 24 Stunden zählte
man 33 Choleratovte .

Schweiz .
Bern , 4. Aug. Die Verwahrungen schweizerischer Ar¬

beiter »om Grütli - Verband gegen den Verdacht der
Gemeinschaft von Ideen und Absichten mit den Anarchisten
mehren sich, ja, eine Sektion ist soweit gegangen , daß sie
von der Centralleitung desVereins den Ausschluß derjenigen
Grütlianer verlangt , welche an den Manifestationen in
Zürich und Bern irgendwelchen Antheil gehabt , denn
„jede Billigung anarchistischer Thätigkeit könne nur zum
Nachtheil der arbeitenden Klassen überhaupt und des Grütli-
Vereins im besondern ausschlagen" .

— DaS Eodergebuiß der Favreschen Unternehmung
(Gotthardtunnel ) ist , wie die „ Neue Zürcher Zeitung"
schreibt , nun festgestellt : e» besteht in einem Gesammtverlust von
5,822,839 Fr . , welchen meist Genfer Kapitalisten zu tragen
baden ; die einzige Tochter und Erbin FavreS , Madame Hava
in Pari» , hat nichts mehr. Ihr Vater hat sein Leben für daS
Riesenwerk deS großen Tunnel- eingesetzt. Heute stad die Inge¬
nieure wohl darüber einig , daß der Mißerfolg auS einem Fehler
entsprang, den Favre beim Beginn der Aushöhlung de» großen
Tunnels gemacht hat : er hätte den Richtstollen nicht an den First
deS Tunnels treiben sollen . Ihm selbst kann keine Leichtfertigkeit,
kein Verschulden zur Last gelegt werden : das Schicksal hatte ihn
zum Opfer auserkoren . DaS „ N. Z. Z .

" bedauert die Ver¬
luste der Kommanditäre und Bürgen , mehr aber noch daS Loo»
seiner Tochter. Jetzt nachdem der Tunnel vollendet dasteht zum
Stolze der Technik . die eine solche Aufgabe zu bemustern ver¬
mochte , dürfte die Tochter dessen , der um die technische Durch¬
führung deS Unternehmens daS meiste Verdienst habe, nicht wie
eine Bettlerin hioweggehen . DaS Blatt richtet deßbalb einen
kräftigen Aufruf an die bethciligtea Staaten und die Gotthard -
Kompagnie . „Jetzt ist der Zeitpunkt gekommen , um da» An¬
denken LouiS FavreS zu ehren, und wir meinen, daß hiefür gerade
diejenigen die Initiative ergreifen sollten , welche in den Prozessen
der Favreschen Unternehmung gegen die Gotthard -Bahn-Gesell¬
schaft ihrer Pflicht oder ihrer rechtlichen Ucberzeugung gemäß auf
Seile der letzteren standen. Undank ist der Welt Lohn, sagt da»
Sprichwort : in diesem Falle soll und darf eS sich nicht bewähren.

Italic «.
Rom, 6. Aug. In Folge der Cholera in Marseille

wurde von heute ab für den französischen Grenzverkehr
die ärztliche Untersuchung eingeführt.

Großbritannien .
London , 6. Aug. Der Kolonialsekretär Stanley er-

klärte gestern einer Deputation von Mitgliedern des Par¬
laments und andern an Südafrika interessirtenPersonen,
er wolle nichts thun, um den Zwiespalt zwischen Engländern
und Holländern in Südafrika zu verschärfen . Das Aner¬
bieten des Häuptlings Khama , sich unter englisches Pro¬
tektorat zu stellen , könne er nicht annehmen. Hinsichtlich
des Betschuana-Landes sei noch nichts entschieden, aber er
glaube, die gegenwärtigen Polizeikräste würden hinreichen ,
die Ordnung daselbst aufrechtzuerhalten. Die Frage wegen
der Annexion oder Proklamirung des Protektorats über
Zululand nehme die Aufmerksamkeit der Regierung ernst¬
lich in Anspruch .

— Im Unterbau » erwidert HickS -B - ach aus eine Anfrage ,
er könne über das Schiedsgericht in der Pendschdeh- Frage keine
Auskunft ertheilen. In Erlangung deshalb nothwendiger In¬
formationen sei ein Verzug eingetreten , daher sei augenblicklich
ein Weiterführeu der betreffenden Verhandlungen nicht möglich.
Bourke theilte mit, die Entschädigungen für Alexandrien würden
unter der Ueberwachung der Konsuln den Uaterthanen jeder Macht
separat in Alexandrien auSgezahlt ; wann und an welcher Stelle
die» geschehe , werde in Alexandrien bekannt gemacht. Balfour ant¬
wortete auf eine Anfrage , die Frage, ob die Lumpeneinfuhr au»
Frankreich der Cholera wegen verboten werden solle , werde
erwogen . — Lord Churchill legte da» indische Budget vor.
Der letzte Voranschlag sei durch die Vorgänge in Afghanistan
»mgestürzt worden ; die Ausgaben seien seitdem durch die Ver¬
stärkung de- HerreS und durch Bahnbauten um 3^00,000 Pfd.
Ella , vermehrt worden. Für die Bildung einer Reserve von
22,700 Mann bei dem eingeborenen Heer und für die Vermehrung
desselben um 3900 Man » Kavallerie und 45S0 Mann Infanterie,
Bewaffnung desselben mit Martini- Gewehren und für den Schutz
der indischen Häfen werden künftig jährlich zwei bis drei Millionen
Pfd. Stlg . mehr erforderlich. Mit der Vermehrung der einge¬
borenen Truppen sei auch eine Vermehrung der englischen Truppen
in Indien nothweodig geworden . Churchill kündigte eine Par-
lamentarische Untersuchung deS indischen VerwaltuugSshstemS für
die nächste Tagung an. « fi-N.

Bombay , 6 . Aug. Die „Bombay Gazette " will wissen,
Jakub BegS Sohn habe von Kaschgarien Besitz er¬
griffen und bedrohe jetzt daS Hi-Gebiet. (Kaschgar bildet
einen Theil OstturkestanS, des ehemaligen Reichs Jakub
Khans . Die gleichnamige Hauptstadt zählt noch immer
70,000 Einwohner , ist aber von Sgrkand überflügelt
worden.)

Amerika .
Halbstündige Kanonensalven verkündeten am 4. in Mac

Gregor von Sonnenaufgang bis Untergang, daß die Zeit
für die feierliche Bestattung de » General » Grant ge¬
kommen. Um 10 Uhr wurde sie mit einem Gebet in
Grant'S Landhause eröffnet ; die Familienmitglieder ver¬
sammelten sich um die Bahre, während Freunde und An¬
hänger draußen auf der Wiese die Sterbegebete mitsangen.
Eine Ehrenwache begleitete den Sarg nach der Bahn, die
sich auf engem Geleise 19 Icm lang durch die Berge nach
Saratoga windet. Gegen 2 Uhr kam der aus 7 Wagen
bestehende Trauerzug in Saratoga an, von wo er auf der
Delaware - und Hudson- Bahn nach Albany weiterbefördert
wurde. An den Zwischenstationrn hatten sich die Leid¬
tragenden des Volkes eingefunden , die den Sarg zu sehen
und dem Entschlafenen die letzte Ehre zu erweisen wünschten .
In Albany empfing ihn eine mächtige Kanonensalve, die
von 4 Uhr ab bis Sonnenuntergang sich in halbstündigen
Pausen wiederholte; die Bahre ward aufs Kapitol ge¬
schafft , wo sich am 5 . der Gouverneur Hill von New-
Aork mit der Gesetzgebungskammer versammeln wird, um
den Verstorbenen nach New Aork zu begleiten . Die Nacht
über wird die Leiche auf dem prächtig auSgeschmückte«
Katafalk im Kapitol liegen, erhellt von den Strahlen dr¬
über ihr im Mittelpunkte de» Baue» angebrachten elek¬
trischen Lichtes . Am 5 .

' wird die Feier in New-Aork
ihren Höhepunkt erreichen . Zur selben Zeit , da jenseits
des Atlantischen Meeres der Todtendienst für General
Grant begann, versammelte sich in London in der West-
minster - Abtei eine ausgewählte Anzahl Herren und Damen ,
königliche Herzöge und Herzoginnen, Generäle und Minister
und die angesehensten Mitglieder der amerikanischen Ko¬
lonie , um der Leichenrede des ErzdechantenFarrar beizu¬
wohnen : der Herzog von Cambridge , Lord Jddesleigh ,
Lord Wolseley , Lord Lorne , Herr und Frau Gladstone
und Andere . Ein feierlicher Trauermarsch leitete die Feier¬
lichkeit ein ; es folgte ein vielstimmigerHymnus und dann
bestieg der Erzdechant die Kanzel , um an dem Beispiele
des glorreichen Lebens Grant'S die Größe der angel¬
sächsischen Rasse hüben und drüben zu erweisen . Er
schilderte ihn, wie er mit Kork von Thür zu Thür hau-
firte, wie er Leder verkaufte , wie er 1861 beim Ausbruch
des Krieges als Oberst eines Freiwilligen -Regiments aus¬
trat, um einige Jahre später das größte seit Menschen -
grdenken geschaffene Heer zu befehligen . Unvermeidlich
war natürlich , daß bei dieser Gelegenheit der weltum¬
fassende Stolz und die Zukunftssicherheit eines Volks¬
stammes, der die ganze Erde für sein Eigenthum hält, in
prunkenden Worten zu Tage trat . „Ihre Stifter," sagte
Farra zu den anwesenden Amerikanern, „waren unsere
Söhne , aus unserer Vergangenheit wuchs eure Gegen¬
wart hervor. . . Nicht für nichts machte Gott aus Eng¬
land das , was es ist : es sollte die Neue Welt dem Feu¬
dalismus und dem Aberglauben , Philipp II . und Lud¬
wig LIV., Menendez und Montcalm , den Jesuiten und
der Inquisition , Torquemada und Richelieu entreißen und
es zu dem Lande der Reformation und der Republik des
Wohlstandes und des Friedens machen . " Der Todten-
marsch aus „ Saul " schloß die in jeder Beziehung er¬
habene Feier .

HroßyerzogtHuw Waden .
Karlsruhe , den 7 . Auanfl.

* (Gewittersturm .) Noch sind die Spuren de» letzte »
schweren WindfallS im Großh . Wildpark nicht verwischt , und
schon hoben wir wieder von einer ähnlichen in ihren Folgen sogar
schlimmere« Katastrophe zu berichten , welche am gestrigen Abend
»ach 7 Uhr nicht blos den Wildpark , sondern auch de» Schlsß -
garten , und zwar in seinen schönsten Partien betraf . Wieder war
e» einer jener Wirbelstürme , die man in Karlsruhe seit Menschen -
gedevken nicht erlebt hatte, welcher im Gefolge eine» wolkenbruch¬
artigen Gewitterregens , diesmal schon beim linken Schloßgarten-
Portal beginnend , über die Garten - und Waldanlagea hiafegte
und in wenigen Sekunden einen bi » jetzt noch nicht übersehbaren
Schaden anrichtete. Den Wirkungen nach müssen hier wieder ganz
gewaltige Kräfte im Spiel gewesen sein. Schon beim Eingang
in den Garten gegenüber dem von den Allerhöchsten Herrschaften
bewohnten Schloßflügel über der Seeroß - Grnppe sind die Wipfel
der hohen Stämme geknickt und zerzaust , mächtige Aeste nieder-
gerissen nnd in die Wege geschleudert: die große Schwarztanue
recht » vom Eingang in den nach dem eisernen Psörtchen führen¬
den Wege liegt entwurzelt am Boden ; Platanen , Rabinern .
Eichen fielen entlang diesem Wege dem entfesselten Elementzum
Opfer. ES ist namentlich die linke Schloßgarten- Hälfte, welche
hart mitgenommen worden ; so ist der schöne breite Spazierweg
nach dem Linkenheimer-Thor ein wahre- Bild der Zerstörung ;
der jüngst erst ncuangelegte Theil de» Garten » hat Dutzende
seiner schönsten Eichen , Kastanien und Tannen eingebüßt ; quer
über die sogen. Schüssel liegt ein mächtiger Baum ; drei gewal¬
tige Eichbäume warf der Sturm über die Ahamauer » daß ihre
Wipfel weit in die äußere Fahrstraße hineiurage». Di» Denkmale
im Schloßgarteo waren in großer Gefahr , am meisten vielleicht
Vater Hebel , doch ist keine Beschädigung konstatirt. Nicht so
heftig hauste der Orkan im Fasanevgarten ; dagegen scheint der
Schaden an gefälltem Hochstammholz im Wildpark , insbesondere
in der Richtung der Grabener und der FriedrichSthaler Allee»
weitaus größer zu sein als daS letzte Mal.

* (Die Kaiservarade ) zum Beschluß der Kaisermanöver
de» 14- ArmeecorpS wird dem Vernehmen nach am 11. September
auf dem Forchheimer Exerzierplätze bei Karlsruhe ftattfinde». Wie
man «n» von betheiligter Seite schreibt » wird mit Genehmigungde»
Königl. Generalkommando- von der Firma Richard Lepold in
Kuppenheim ein» große, mit einem Dach verseheneZuschauertribüue
errichtet , deren günstige Lage zum Defilirpuokt dem Publikum über
die Aufstellung «ad Bewegung der Truppen eine» vollständigen
Ueberblick gewährt . Auf der Nordseite der Tribüne , in einer
Länge von etwa 100 Meter , ist ein eingezäunter Halteplatz für
Wagen mit Insassen reservirt. Die inner» Räumlichkeiten der
Tribüne « erden zu einer Restauration eingerichtet. Die Admi¬
nistration de» Ganzen ist dem Großherzogl . Hoflieferanten Herrn
Karl Bregenzer hier übertragen .

* « ade» , 6 . Aug . (Theater .) Die Operette hat ihren
Sommerfitz Baden -Baden verlassen «ad ist nach ihrer Residenz .



Berlin zurückgekrhrt . Kaum ist aber daS HauS leer geworben ,
so wird eS auch wieder gefüllt . DaS Hoftheater - Ensemble ver¬
läßt seinerseits den Sommeraufenthalt in Berg bei Stuttgart ,
um in den Kunsttemvel einzuzichen , der recht eigentlich der seinige
genannt « erden muß . Denn die Direktion Prasch - Schilling und
der größere Theil der Mitglieder dieses Ensembles gehören dem
Aarl - ruher Hoftheater an . DaS von dem Hoftheater Ensemble
in Aussicht genommene Repertoir verspricht in jeder Beziehung
rin interessantes zu « erdeu . Jedenfalls kann das Künstlerper -
sonal auch aus Besucher der Vorstellungen auS Karlsruhe rechnen ,
zumal nur solche Stücke gegeben « erden , die nicht auf dem Re¬
pertoire der Karlsruher Hofbühne stehen . Auf dem Repertoire
stehen, außer dem Seusalioosftück „ Ferröol ", „ Die Sirene ", ei»
Lustspiel , daS im vergangenen Winter im Berliner Refidrnz -
theater gegen hundert Aufführungen erlebte ; sodann „Fron Fron "

(mit Frau Prusch in der Titelrolle ) . Da daS Repertoir diese »
GesammtgastspielS außerdem noch die „Rosa Domino «" , „Die
Daoicheff ' S" , „Die alten Junggesellen "

, „ Drei Hüte ". „Ihre
Ideale " rc. aufweist , so ist an Novitäten , wie an Abwechslung
kein Mangel . ES sind nur sechs Gastvorstellungen innerhalb
zwei Wochen in Aussicht genommen und jede» Stück soll nur
einmal zur Darstellung gelangen .

* Freiburg , 6 . Aug . (Von der Universität .) Soeben
wurden an unserer Hochschule die Themata von sechs bis zum
1 . Juni k. I . einzuliefernden Preisarbeiten veröffentlicht . Was
zunächst die Universitätsjubiläums -Stiftung betrifft , so wurde
diesmal ein Thema von der juristischen und eines von der theo¬
logischen Fakultät gestellt . Die letztere stellte außerdem noch vier
Aufgaben vermöge der Rosmann 'schen und Holler 'schen Stif¬
tungen . — DaS studentische Konnte , dessen Konstituirung durch
die Dankadresse veraulaßt wurde » welche cs dem Oberbürger¬
meister in Anwesenheit einiger Stadträthe am 24 . v . M . über¬
reichte» ließ vor kurzem in dem sogen , neuen Universitätsgebäude
in der Bertholdstraßc durch Anschlag bekannt geben , daß es von
der städtischen Vertretung beauftragt sei , der Studentenschaft
herzlichsten Dank abzustatten . Gleichzeitig machte dieses Könnt «
die Mittheilung , daß die nach Herstellung der bctr . Adresse noch
übrig gebliebenen 60 M - der akademischen Krankenkasse über¬
wiesen wmden .

» Waldkirch , 6 . Aug . (Die Generalversammlung
de » Badischen BirnenvereinS ) findet am 31 . d . M .
dahier statt . Mit derselben wird eine Ausstellung von Bienen¬
völkern , Geräthen und Produkten der Bienenzucht verbunden , d e
am 30 . l . M . Vormittags 11 Uhr eröffnet wird . Die Eintritt ! »
preise zur Ausstellung sind nur mäßig gestellt : Erwachseue
SO Pf ., Kinder 10 Pf ., ganze Schulen ein Schüsir 5 Pf .

* (Berichtigung .) In dem Artikel über „Die Internatio¬
nale Edelmetallarbeiten - AuSstelluug in Nürnberg " Nr . 185 der
„ Karlsruher Zeitung ", erste Spalte , Zeile 22 von oben , ist
„ Motive " statt „ Malice " zu lese » .

1« . Versammlung der Deutschen Anthro¬
pologischen Gesellschaft .

rg . Fortsetzung deS Berichts über die Vormittagssitzung deS
6 . August .

DaS Wort ergreift der Lokal- GeschäftSführer Herr Geh . Hof¬
rath Wagner . Seine erste Aufgabe zu erfüllen . ein Lokalkomit «
zu gründen , sei dem Berichterstatter bei dem aüseitigen Entgegen¬
kommen der Behörden . Vereine und Privatpersonen leicht ge¬
worden . Für einen anthropologischen Kongreß freilich sei das
moderne Karlsruhe kein günstiger Boden . Die Stadt hat kein
hohes Alter und , während in nicht ferner Umgegend römische
Reste zu sehen, besitzt sie nicht die geringste Spur früheren mensch¬
lichen Dasein » . Dagegen zeigt sie doch ein glückliche» VorwärtS -
schreiten, den modernen Forderungen entsprechend , eine gedeihliche
Entwicklung von Kunst und Wissenschaft . ES erfreut sich die
anthropologische Wissenschaft in Stadt und Land einer bcsondern
Pflege . Der Redner ist glücklich, nicht mehr wie 1879 sich in ge¬
wissem Sinne vertheidigen zu müssen gegen den , doch nicht so
ernst gemeinten Vorwurf , daß in Baden die anthropologische
Forschung im argen liege . Eine Reihe älterer Forscher haben
hier nicht Gewöhnliches geleistet . Die Namen Mon « , Holtzmann
und Wilhelm von SinSheim sind bekannt . In neuerer Zeit sind
nun infolge der Munificenz Seiner Königlichen Hoheit und der
Unterstützung der Großh . Regierung namkaste Resultate erzielt
worden . Ringwälle , Höhlen , Pfahlbauten sind ermittelt und zum
Theil beschrieben. Die lebhafteste Thäligkeit in den letzten Jahren
wurde aber zur Untersuchung der Grabhügel entfaltet . Sie ziehen
sich durch das ganze Land . 6 > bi» 800 sind rekognoSzirt » wahr¬
scheinlich sind noch wehr vorhanden . Der ältesten Periode , etwa
der Zeit vor 1090—500 v . Ehr . gehören die Gräber am Bodensee
an . Sie tragen denselben Charakter wie daS bekannte Grabfeld
von Kallstadt . Man spricht ja auch von einer Hallstadt -Periode .
Aber diese Hügelgräber de » BodenseeS haben die merkwürdige
Eigentbümlichkeit , daß sie ganz eigenartige Thongefäße bergen .
E » sind gut verarbeitete , farbiae und hübsch verzierte Exemplare .
Im ganzen nördlichen Baden findet sich aber kein Grabhügel mit

derartigen Gefäßen . Sehnlich ist e» io Württemberg und m
Oderbayern . Man kann schließen, daß ein BolkSstamm in dieser
Periode , von Oste » kommend, bei der Schwäbischen Alp bis zum
« aiserstuhl sich niedergerlaffen und diese Objekte besessen. Wo¬
für ein Volk e» gewesen, ist schwer zu sagen .

Auch die zweite Periode , also di- letzten vier Jahrhunderte vor
Christus , wird durch eigenartige Funde charakterisirt . Man bat
diese Epoche auch neuerdings die gallische genannt . Die Bevöl¬
kerung , auf die zu schließen ist, wurde wohl von einem von Westen
kommende» gallischen Elemente gebildet » da » aber , wie dir Reste
zeigen , da » damals sumpfige Rheinthal und den unwirthlichen
Schwarzwald gemieden bat .

Die Urncn -Friedhöfe bei Gottmadingen sind au » der erwähnten
Hallstadt -Periodc , dagegen weisen die bei Huttenheim . Schwetzin¬
gen und Mannheim auf eine wahrscheinlich ältere Periode .

Die dritte Epoche , die römische . und die vierte , die Zeit der

Völkerwanderung » hat ebenfalls Reste hioterlaffen . Die Funde
find in deu Sammlungen niedergelcgt .

Der Bortrag de» Herrn Geh . Hofrath , von dessen Inhalt
wir uur eine kleine Skizze geben kannten . erzielte reichen und
lebhaften Beifall . . ,

Der Vorsitzende schlug unter »llseitiger Zustimmung er» Tele¬
gramm an da» langjährige Mitglied uud hochverdienten Forsiher ,
Herrn Hofrath Ecker in Freiburg vor . worauf dann Herr Prof .
Ranke an < München KommissianSbericht erstattete über die Fort¬
schritte der Anthropologie , Ethnographie uud Urgeschichte rm
letzten Jahre . - . .

Nach einer halbstündigen Pause ergriff Geh . Rath Vrrchow
da» Wort . 1870 hatte die Gesellschaft die Anregung gegeben
und durch hi, deutschen Regierungen ist dauu dir Untersuchung
über Haar - und Hautfarbe der Schulkinder im ganzen Deutschen

Reich vorgenommen worden . Die Schweiz , Oesterreich und Bel¬
gien schlossen sich an . Die Untersuchung ergab die überraschendste »
Resultate . Mit Hilfe zweier Karten , die eine den vorzugsweise
blonden , die andere den vorzugsweise brünetten Charakter dar¬
stellend , suchte der Redner seine Ausführungen zu veranschaulichen .

Unter den deutschen Schulkindern zeigte» den rein blonden
Typus 31,8 Pro ». , den brünetten 14,05 Pro ». , so daß für deu
Mischiypu » 54 Proz . übrig blieb , also über die Hälfte aller
Schulkinder . Die Kinder jüdischer Konfessiou find dabei nicht
berücksichtigt. Begreiflicherweise entsprachen so die am meisten
blonden deu am wenigsten brünetten Bezirken , ohne sich völlig
zu decken . Ueberrascheud war die große Verbreitung der blonden
Zone im Norden . In einem, als Muster aofgeführten Amte io
Oldenburg zeigten sich 56 Proz . blonde und 4 Pro » , brünette ,
in einem oberbayrischen » Pro », blonde , io Schlettstadt im Elsaß
31 Proz . brünette . — Der gegenwärtige Zustand von Deutsch¬
land ist aber oicht durch uralte Verhältnisse bestimmt , soudera
znm Theil neueren Datum » . Im Osten vor allem ist er ent¬
standen durch die Kolonisation , welche hier , seit dem 9. Jahr¬
hundert beginnend , immer mächtiger wird und schließlich die öst¬
lichen Gebiete von der Elbe an vollständig germauisirte . Daß
diese Rcgermaoisirung , wie man den Vorgang bezeichnen kan»,
so vollständig gewesen, ist erst durch unsere Untersuchung erwiesen .

Eine andere Frage , die sich hier aufdrängt , ist die, woher stad
Franken und Alemannen vorzugsweise dunkel - Die alten Schrift¬
steller nennen sie blond . Heute aber betragen in Baden bei¬
spielsweise die Brünetten über 21 Proz . , während in jenem
Amte in Oldenburg e» nur 4 Proz . sind . Eine Verschiedenheit
seit der ältesten Zeit kann mau nicht aonehmea , auch eine all -
mälige Umwandlung de» Typus kann schwerlich erfolgt sein.
Darum kommt Bircho « zu dem Ergedniß . daß hier Mischungs¬
verhältnisse vorliegen . Die Alemannen sind al » blonde Leute
z . B . in die Schweiz vorgedrungen . Sind sie nun heute dunkel ,
so gibt eS keine andere Erklärung , als daß der EinwanderungS -
strom immer mehr fremde Elemente in sich ausgenommen bat .
DaS germanische Element ist also nicht völlig durchgedrungen .
Die einwandernden Germanen gaben wohl Sprache und Ge -
dankeninholt , auf die physische Beschaffenheit aber zeigte da »
Fremde bedeutende Einwirkung . An andern Stellen bat sich die
Mischung verschieden vollzogen . So zeigte sich bei Mischtypen
die große Zahl der Grauäugigen . Redner verwirft hier die An¬
nahme einer neuen Raffe , wenn er dieselben auch für den höch
sten Ausdruck der Mischfirm hält .

Die Mischung selbst ist wohl mit keltischen Elementen ge¬
schehen. Ob aber die Kelten selbst , die im Süden zur Abdun¬
kelung beigctragea . ursprünglich nicht auch blond waren und eben¬
falls einer Abdunkelung erlagen , ist noch zu erwägen . — Hier¬
mit schloß di - erste Sitzung .

Ja der zweiten , Nachmittags - Sitzung , sprach Herr Ober -
baurath Hansell über das obere Rheiathal in vorhistorischer Zeit -
Die oberrheinische Tiefebene gilt als eine der interessantesten Er¬
scheinungen in Deutschland . Ja niederer Lage , geschützt durch
die Randgebirge , unter einem milde» Klima , ist die ganze Thal¬
ebene dicht bevölkert . In der Mitte der rechtsseitigen Hälfte daS
moderne Karlsruhe , an andern Orten Niederlassungen von sehr
hohem Alter .

In der Karte , welche der Redner erläuterte , war der Strom
dargestellt , wie er sich zu Anfang unseres Jahrhunderts , ehe die
Korrektion daS Bild änderte , den Blicken darbot . Im Oberlauf
zeigt der Strom ein Gewirre von Inseln , KieSbildung u . s. w . ,
und während der Mittellauf ein geschloffener ist, zeigt der Unter¬
lauf ein gestrecktes , breites Bette . Der Redner verbreitete sich
nun über die Entstehung dieser verschiedenen Gestaltung deS
RheinbetteS . deren Ursache io der Verschiedenheit der Bodenver¬
hältnisse liegt .

Die Ebene entstand durch Absenkung der heutigen Randgebirge ,
wonach dann der Rhein in die breite Spalte eingebrochcn und
zuerst einen See bildete . Mit dem Ablauf des See 'S fand Ab¬
schwemmung und Ausfüllung statt . Wie sich nun die Waffe »
läufe gestaltet , dafür fehlt eS nicht an Bermuthung . Der Strom
soll sich ehedem oberhalb deS Kaiserstuhles in drei Arme gctheilt
haben . Die Aenderung sei durch künstliche Ableitung erfolgt .
Der Redner hält alle darauf zielenden Behauptungen für Hypo¬
thesen. Der Rhein hat sich nach dem größten Gefälle gebildet .
Ueber die Zeit läßt sich keine einigermaßen sichere Behauptung
aufstellen .

Vergegenwärtigen wir nn » aber daS Bild der Ebene , so scheu
wir in der Mitte einen breiten , wüsten Streifen vom Strom mit
seinen Armen in Anspruch genommen , begrenzt von einem Hsch -
gestade . Geringe Fruchtbarkeit , rückwärts stehende » Gewässer

und ein Klima , welche» vom heutigen sehr verschieden ist. Mit
der Entwässerung deS SumpfgebieteS war der erste Fortschritt
geschehen , um eia in seltenem Maße fruchtbare » und gesunde »
Gebiet zu schaffen — eine Arbeit . an der die Jahrhunderte ge¬
wirkt und die durch die große Rheinkorrektion in unserem Jahr¬
hundert ihren Abschluß fand . Wer mit der ersten Arbeit begouurn ,
Alemannen oder Frauken , oder ob schon römische Befehlshaber
einen Entsumpfungskanal angelegt , oder ob vielleicht auch diese
schon ältere Arbeit vorgefuuden — kann heute Niemand mehr
sagen . Reicher Beifall belohnte diesen Vortrag .

Darauf sprach Herr Prof . Bissinaer über die römischen Reste
in Baden . Der Redner , welchem diese » Gebiet der Urgeschichte
durch langjährige , eingehende Beschäftigung besonders vertraut
ist , will über die römischen Reste und den gegenwärtigen Staad
der Forschung orientireu . Die Reste römischen Leben » sind sehr
ungleich vertheilt . Vom Bodensee über Basel hinaus findet sich
eine Kette römischer Trümmerstätteu . Hier sind die Ausläufer
römischer Kultur deS westlichen RhärienS . Diese erste Linie durch¬
kreuzt eine zweite. In der oberen Rheinebeve , wie am höher «
Theil deS SchwarzwaldeS finden sich aber wenige oder keine
Spuren . Weiter nach Norden ist Baden unstreitig die bedeutendste
Niederlassung . In der uaterbadischen Rheinebeue ist Ladenburg
der Mittelpunkt römischer Kultur gewesen. Da » äußerste Ge¬
biet bilden die sogen . Mümlinglinie und der Lime». Die Reste
beider tragen einen militärischen Charakter .

In eingehender Weise bespricht der Redner auch die große
Reihe der Arbeiten , die ia früheren und besonders seit Ende der
sechziger Jahre erschienen sind.

Den letzten Vortrag an diesem Tage hält Herr Bürgermeister
Mayer vou WaldShot über die vorgeschichtlichen sogenannten
Zufluchten . Der Redner hat eine Reihe derselben sorgfältig un¬
tersucht und gibt ia seinen Wortea da» Resulat seiner Forschung .
Diese prähistorischen Zufluchten sind auf hohen . schmalen Berg¬
rücken mit steilen Wänden gelegen . Auf der Angriffsseite liegt
ein hoher Wall und hinter diesem ein tiefer Graben , meist auch
Weiler rückliegende Wälle . Auf diesen geschützten Höhen suchten
unsere germanischen Vorfahren einst Zuflucht gegen die eindriv -
genden Feinde .

Gegen 5 Uhr schloß der Vorsitzende, Geh . Rath Schaaffhausen ,
die Sitzungen de» ersten Tage » .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Paris , 7 . Aug. Ein Telegramm der „ Agence HavaS "
aus London sagt , Drummond Wolfs begebe sich heute
direkt nach Konstantinopel , ohne Paris zu berühren und
ohne in Wien Aufenthalt zu nehmen .

London , 7 . Aug . Eine der „Times " aus Mesched vom
gestrigen Tage zugegangene Meldung besagt , die englischen
Offiziere befänden sich noch in Herat , wo die Befestigungs¬
arbeiten fortgesetzt würden . Der Emir wolle auch Truppen
zum Schutze Herat

' s aufstellen .
Paris , 7 . Aug . Die allgemeinen Wahlen für die De -

putirtenkammer sind auf den 4 . Oktober anberaumt .

Verantwortlicher Redakteur : Karl Trost in Karlsruhe .

Familieuuachrichteu .
» arl » r « he . « » Szug a » S de « rtandeSboch - Register .
Eheschließungen . 6. Aug . Jakob Nouneomacher von

Walldorf , Weichenwärter hier, mit Elisabeth » Koppert von Wall¬
dorf . — Aug . Millie » von Güstrow , Schlosser hier , mit Amalie
Schönman » von RentweinSdorf .

Todesfall . 6. Aug . Melanie » Ehefrau von Maschinen¬
arbeiter Huber , 31 I .

Witterungsbeobachtungeader Meteorologischen Station KarlSrahe.
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Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 7 . August 1888.
LtaatSpapiere . s « ahnaktie» .

4"/, Deutsche Reich»- jStaatSbahn
aoleihr 104" /i»!Lombarden

4' /, Preuß . Tons . 103- ' /, , Galizier
4' /» Baden w fl . 10l -°/„ Elbthal
4"/« „ in M . 103X - Mecklenburger
Oester . Gsldrente S8- ' /„ Mainzer

> „ Silben . 67 - ' /„ Lübeck- BüchenHb . 163 -/,! 4' /» Unaar .Goldr . 80 Gotthard 105 °/,1877r Russen 95°/, . Loose , Wechsel re .
1880r , . 79 -/, Wechsel a. » mst. 168 85
U. Oneotanleche 59-/„ l . „ Land .

94 -/, , „ Paris

240 ' /,
108 -/.

1S7
132 -Zr
185 ' /.

102

Italiener
Egypter
Spanier
5' /, Serben

Banke».
Kreditoktien
Diskonts - C»« -

mandit
BoSler Baukver .

65' /,
57-/-

rs ' /„

228' /.

185-/,
E ,

2038
30 .93

163 .52
16.18

b°/,Serb .Hyp .Ob . »5°/, .

„ „ Wie »
NapoleonSd 'or
PrivatdiScout »
Bob . Zuckerfabrik 34 -/«
Alkali Wester . —

RachdSrfe .
Kredttaktien 223 -/,
StaatSbah » 240 -/,

DarmstädtrrBank 134' /^ Lombard « 107 -/,
Tendenz : still .

Berlin . , Wie «.
Oest . Kreditakt . 458.50 Krebitaktie»

, StaatSbahu 480.50 Markuote »
Lombard « 206.50 Lenden, : still .
DiSco .- Louu ««». 185 50 , Part » .
Lamahütte 88.504 -/, ' /, « »leihe
Dortmunder 53 .20 Spanier
Marienburger 73 50 Egypter
Böhm . Nordbahs — .— Ottomane

Lende », : > Lenden, : —.

232 .40
61.45

108 .62
57-/.

»28 .—
520 .—

Uederficht der Witter «»». Eine umfangreiche Depression siegt über dem Nordsee-Gebiete und verursacht im westliche»
Deutschland Zunahme der Bewölkung mit schwacher südwestlicher Luftströmung , un nordwestdeutscheu Küstengebiete Rcgeuwetter .
Die Temperatur zeigt keine wesentlichen Aenderung « . m Deutschland rst sie dnrchschmttllch nahezu normal . Im westlichen Deutsch¬
land fand « seit gestern vielfach Gewitter mit Regenfällrn statt . Karlsruhe meldet 37 ou» Regen . (Dentsche Eeewarte .)
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H « 8ler I t I»«» 8- ^ < r8l « Iit r » » L8 -
« vsellsel, » « .

üri »8t ^ rlrelckt , General - Agent in L » rI » r » I»« , Bismarckstraße 33 » .
oh . Pfitzenweier , Agent in Brette « ; Jakob Volliveiler . Agent in Eppiugr « :
arl Leonh . Mannherz in Sulzfeld ; Karl Friede . Lang in Gcmmingen .

kep . v « ol » l ! ua .
Uns trss avcisr.vsL wargus «n rin

Los äs Odawpagns träs esiiwee , äo-
w»uäs un repröksntauts muni äs bounss
rekersness.

8 '»ärs »ser L 6 . L xosts restante
ü ksiws (k'rance) . O .587 . 1 .

HM ^ Stellegesuch .
R . 103 . Ein jüngeres zuverlälflgeS

Mädchen sucht Stelle als Anfängerin
in einem Laden ; auch würde sie in der
Hausha ' tuva etwa - beibetfen . Näheres
durch 4» . I V » » Z»« L Oa . in
Pforzheim .

von leiftungsfiihigenbadischen
kunstgewerblichen Industrien
Q 588 . i übernehmen

Vertretungen
für die Messen in Leipzig

6kr. Weise L 60.
in LarlsruLs .

54 " hoch . ganz vernickelt , Kugellager
am Vorder - und Hinterrad , ist billig zu
verkaufen . Näheres in der Expedition
dieses Blatt es ._ Q 574 .2.

Q .579 . Ein schwarzbrauner

Wallach ,
! OffizierSpferd , sofort zu
verkaufen .

Gernsbach . Bleichstraße 23 .

Fischwitterung
lockt die Fische aus der Ferne herbei
und reizt solche zum unwiderstehlichen
Anbeißen . Preis L Flacon 3 Mark .
Draht - Fischreusen , diverse Sorten ,
rosten nie , sind unverwüstlich . Für groß¬
artigen Erfolg garantire . Fang pro
Nacht 10— 20 Stück . — Größtes Lager
acht englischer Angelgeräthe . —
PreiScourant nebst Beschreibung gratis
u . franco . Ik H « vL « ei »1t»« rxer ,
Kaltennordheim i/Sachs Wr . R . 194. 1

Q .546 .2 . Nr . 619 . Rastatt .

Vergebung der
Abänderung u . Erweiterung
des Nohrennetzes -er Wasser¬

leitung - er Stadt Rastatt.
Die Stadtgemeinde Rastatt vergibt

die zur Abänderung deS Rohrnetzes
erforderlichen Eisen und Metallarbeiter !
einschließlich der Mvntirung , und zwar :
l . Rohre und Fa ?onstücke H

im Anschlag von . . . 18842 95
II . Tbeilkasten . Schieber ,

Streikkassen u . Hydranten 10695 —
zusammen . 29537 95

im Submissionsiveg in Akkord.
Angebote hierauf sind schriftlich in Pro¬

zenten deS Voranschlags längstens bis
Donnerstag den IS . d. Mts . ,

Vormittags 9 Ubr , auf dem Bürger¬
meisteramt der Stadt Rastalt verschlos¬
sen und mit Paffender Aufschrift ver¬
sehen einzureichen .

Pläne , Bedingungen u . Voranschlag
sind bei dem Gr . Ingenieur Elsenlohr
in Rastatt einzusehen .

Rastatt , den 4 . August 1885.
Der Gemeinderarh .

Hirtler .
vät . Schmidt .

R . 186 . 1 . Hünivgen (Ober - Elsaß ) .

Versteigerung einer
chemischen Fabrik .

Am Montag dem LI . September
(nicht 17. August ) 1885 , Vormittags
II Uhr , zu St . Ludwig (Oberelsaß )
auf dem Gemeindehaus kommt die bei
St . Ludwig gelegene . zurLouis Fr cu nd '-
schen Konkursmasse gehörige chemische
Fabrik (Produktion von Anilinfarben )
nebst allem Zubehör , ausgedehnten Ge¬
bäuden , Terrains . Maschinen . Kesseln,
Reservoirs rc. zur öffentlichen Verstei¬
gerung . DaS Anwesen liegt ' /- Stunde
von Basel und etwa 1 Kilometer von
der Bahnstation St . Ludwig entfernt
und eignet sich als » Shedbau * auch zu
sonstigem Fabrikbetrtrd ; dasselbe ist an¬
geschlagen zu 120 .000 Mark .

Nähere Auskunft ertheilt der Unter¬
zeichnete,

Hüningeu (Ober - Elsaß ) . 5 . Aug . 1885,
Wen « ,

Konkursverwalter .

VSrzerttche Rechtspflege .
Konkursverfahren .

Q .583 . Nr . 12 .425 . Villinaen .
In dem Konkursverfahren über den
Nachlaß deS Uhrenfabrikanten Johann
Baptist Weiß Haupt jung in Villin -
gen wird die zur Beschlußfassung über
die Berwerthung der Liegenschaften
auf Dienstag den 1l . August 1885,
Vormittags 9 Uhr , angeordnete Gläu¬
bigerversammlung mit Beschluß Gr .
Amtsgerichts hier auf

Dienst » « den 18. Auaust 1885,
Vormittags 9 Uhr »

verlegt .
Billingen , den 4 August 1885.

Die Gerichtsschreiberei Gr .AmlsgerichtS .
Huber .

BernlSgenSabsoodernng .
Q .571 . Nr . 10,603 . Baden . In

dem Konkursverfahren gegen Kauf¬
mann Georg Hetterich in Baden
wurde auf Antrag der Ehefrau dessel¬
ben . Marie , geborne Franz allda , und
nach Anhörung des Ehemannes unterm
Heutigen die Bermögensabsonderung
ausgesprochen .

Baden , den 29 . Juli 1885.
Gerichroschreibcr Gr . Amtsgericht - :

Lutz .
Berschollenheitsverfahren .

Q .515 .2 . Nr 16,059 . Freiburgi/B .
Da der an unbekannten Orten abwesende
August Lauterwasser von Freiburg
auf die diesseitige Aufforderung vom 22.
April v . I . , Nr . 8402 , keine Nachricht
von seinem Verweilen gegeben hat , so
wird hiemit gemäß L . R .S . 119 derselbe
für verschollen erklärt .

Freiburg i/B . , den 1. August 1885.
Großh . bad . Amtsgericht .

Der Gerichtsschreiber :
Dirrler .

Verbeiständung .
Q .576 . Nr . 674 l . Meßkirch . Mit

Erkenntniß vom 13 v . M „ Nr . 6066 ,
wurde Walburga Knittel von Buch¬
heim im Sinne deS L .R .S . 513 für
mundtodt erklärt und derselben hiernach
verboten , ohne Beiwirkung eines Bei¬
standes Vergleiche zu schließen, Anlehen
aukzunehmen , ablösliche Kapitalien zu

^ erheben oder darüber Empfangsscheine
zu geben » auch Güter zu veräußern oder
zu verpfänden , sowie hierüber zu rechten .

AlS Beistand wurde Cyriak Mayer ,
Landwirth in Buchheim , unterm Heu¬
tigen ernannt .

Meßkirch , den 4 . August 1885.
Großh . bad . Amtsgericht .

Breitner .
Erbeinweisung .

Q .545 . Nr . 20,756 . Pforzheim .
Die Witwe deS RathschreiberS Karl
Wilhelm Kapvler , Margaretha , aeb .
Gebhard von Ittersbach , hat um Ein¬
weisung in Besitz u . Gewähr deS Nach¬
lasses ihres Ehemannes gebeten . Die¬
sem Gesuche wird entsprväien , wenn
nicht binnen 4 Wochen Einsprachen
dagegen erhoben werden . Pforzheim ,
den 3 . August 1885 . Der GerichtS -
schreiber : Sigmund .

Erbvorladmrgen .
R .178 . Achern . Anton Schnei¬

der von SaSbachwalderr , unbekannt wo
abwesend in Amerika , ist zur Verlaffen -
schaft seiner Mutter , der Josef Schnei¬
der Ehefrau , Maria Anna , geb. Doll
in SaSbachwalden , mitberufen .

Derselbe wird hiermit aufgefordert ,
seine Ansprüche an diesen Nachlaß
binnen drei M onaten , von heute an ,
bei dem Unterzeichneten geltend zu ma¬
chen , widrigenfalls die Erbschaft Denen
zugetheilt werden wird , welchen sie zu¬
käme. w - nn der Geladene zur Zeit deS
ErbanfallS nicht mehr am Leben gewe¬
sen wäre .

Achern , den 4 . August 1885.
Der Großh . Notar

A . Fu » S .
R .181 - Bühl . Josef Künz von

Treffern , dessen Aufenthaltsort diesseits
unbekannt , ist zur Erbschaft seiner am
13 Dezember 1884 verstorbenen Mutter ,
der Josef Künz Witwe , Barbara , geb.
Riebold von Greffern , witberufen , und

! Wird derselbe andurch mit Frist von
l drei Monaten

zu denErbtheilungsverhandlungen unter
i dem Bedeuten vorgeladen , daß im Falle
feines Nichterscheinens die Erbschaft
Denjenigen würde zugetheilt werden ,
welchen sie zukäme, wenn der Vorgela¬
dene zur Zeit des ErbanfalleS nicht
mebr gelebt hätte .

Bühl , den 4 . August 1885.
Großh . Notar

L. Mühl .
R .147 . Gengenbach . JosePhFeh -

renbach , Schreiner von Gengenbach ,
ist an dem Nachlasse seiner am 2 . April
1885 verstorbenen Mutter , Meinrad
Fehreabach Witwe , Balbive . geb. Anna

von hier , miterbberechtigt .
Da dessen Aufenthaltsort zur Zeit

nicht bekannt ist, so wird derselbe hier¬
mit aufgesordert , seine Erbansprüche

binnen 3 Monaten
bei dem Unterzeichneten geltend zu ma¬
chen , widrigenfalls der Nachlaß ledig¬
lich unter seine Geschwister vertheilt
würde .

Gengenbach , den 1 . August 1885 .
Der Großb . Notar :

Rubi .
R . 190. Gottmadingen . Wilhelm

Schnabel , lediger Blechner von Gai¬
lingen . an unbekannten Orten abwesend ,
ist zur Erbschaft seine- in Gailingeu
verstorbenen BaterS , deS Zolleinnehmers
Josef Schnabel , berufen . Derselbe wird
hiemit mit Frist von

3 Monaten
zur Erbtheilung anher vorgeladen ; er¬
scheint derselbe nicht, so wird sein Erb -
theil lediglich Jenen zugewiesen , denen
derselbe zukäme , wenn der Bvrgeladene
zur Zeit deS ErbanfallS nicht mehr am
Leben gewesen wäre .

Gottmadingen , den 4 . August 1885.
Der Großh . Notar :

Müller .
R .149 . Gließen . Martina , geb.

Scheuble , Ebefrau des Franz Joses
Meyer von Herder » , dessen Aufent¬
halt unbekannt ist . wird andurch zu den
VerlaffenschaftSverbandlungen auf Ab¬
leben ihrer Mutter , der Ebefrau des
Landwirlhs KaSvar Scheuble , Mag¬
dalena , - geb . Schrieder von Lienheim ,
mit Frist von

drei Monaten
mit dem Anfügen ander vorgeladen ,
daß . wenn sie nicht erscheint, die Erb¬
schaft Denen wird zugetheilt werden ,
welchen sie zukäme , wenn die Vorge¬
ladene zur Zeit des ErbanfallS nicht
mehr am Leben gewesen wäre .

Grießen , den 25 . Juli 1885 .
Großh . Notar

Leichtlen .
HandelSreMrreintrSae

Q518 . Nr . 7872 . Triberg . In
das Gesellschaftsregister wurde einge¬
tragen :
Ordn .Z . 56 . Firma „B . Dufner u .

Pfrenale " in Furtwangen .
Die Gesellschafter sind :

1 . Berthold Dufner . lediger Müller
und Bäcker in Furtwangen ,

2 . Joachim Pfrengle Witwe , Claudia ,
geborne Dufner , Privat in Furt -
wanaen .

Die Gesellschaft hat am 27 . Januar
1875 begonnen .

O . Z . 57 . Firma „ Noppel u . Holtz -
mann " in Triberg .

Die Gesellschafter sind :
1 . der verheirathete Uhrenkostenfabri -

kant Karl Holtzmann in Triberg ,
2 . der ledige Ubrenkastenfabrikant Ka -

mill Noppel in Triberg .
Die Gesellschaft beginnt am 1 . Au¬

gust 1885 . Jeder der Gesellschafter
ist berechtigt , die Gesellschaft allein
»u vertreten . Ehevertrag des Karl
Holtzmann , ä . ä . Konstanz , den 29 .
Juni 1885 , mit Anna Noppel , nach
dessen 8 1 jeder Tbeil zur Güterge¬
meinschaft den Betrag von 100 Mk .
einwirft und damit alles übrige , ge¬
genwärtige und künftige , durch Erb¬
schaft , Schenkung oder Vermächtniß

" anfallende bewegliche und unbeweg¬
liche Vermögen mit allen vorhandenen
und künftig anfallenden Schulden auS -
schließt und verliegenschaftet .

Triberg . den 31 . Juli 1885 .
Großh . bad . Amtsgericht .

E . Müller .
Q .499 . Nr . 10 . 567 . Bruchsal .

Zu O .Z . 460 des Firmenregisters
wurde eingetragen :

Firma Hermann Lazarus in Bruch¬
sal . Inhaber ist Hermann LazaruS .
lediger Kaufmann in Bruchsal . Der¬
selbe betreibt dahier ein Herrengarde -
robegeschäkt .

Bruchsal , den 29 . Juli 1885 .
Großb . bad . Amtsgericht .

Armbruster .
Zvaugsverketaernngen .

R .185 . GernSbach .

Zwangs -Liegenschafts
Versteigerung .

In Folge richterlicher
Verfügung wird demsKauf -
mans Leopold Walzer
dahier das unten beschrie¬

bene Wohnhaus » Gernsbacher Gemar¬
kung . am

Montag dem 24 . Auaust 1885 ,
Nachmittags 4 Uhr ,

im Rathhause zu Gernsbach öffentlich
zu Eigenlbum veisteigert , wobei der
endgiltige Zuschlag erfolgt , wenn der
Schätzungspreis auch nicht geboten
wird : ^

2 a 60 gm Hofraithe mit einer
zweistöckigen Behausung mitLaden ,
gewölbtem Keller . Magazin und
Zimmeranbau , an der Hauptstraße
gelegen ,

angeschlagen zu 16,000 Mk .
GernSbach , den 1 . August 1885 .

Der Großh . Notar :
W i e ß l e r .

R .1S1. Radolfzell .

Ankündigung .
In Folge richterlicher Ver¬
fügung werden dem Lamm -

wirth Karl Müller »n Radolfzell die
nachverzeichvelen Liegenschaften der Ge¬
markung Radolfzell am
Donnerstag dem 27 . An,ust 1885 ,

Nachmittags 2 Uhr -
im Rathhause zu Radolfzell öffentlich

versteigert » wobei der endgiltige Zu¬
schlag erfolgt , wenn der SchätzungS -
preiS oder darüber geboten wird .
Beschreibung der Liegenschaften .
a. Ein dreistöckiges Wohn - und

Wirtschaftsgebäude mit Real -
wirihschatls - Gerechtigkeit zum
Lamm , nebst Seitenbau , Stal¬
lung und Schweinställen , ein¬
schließlich 4 Ar 73 Meter Hos -
raithe , Anschlag . 35000

b. 10 Ar 89 Meter Gartenland )
beim langen Steg und ) 500

63 Meter Gartenland allda )
e . 64 Ar 76 Meter Ackerland

an zwei Stellen . 2400
ä . 2 Hektar 74 Meter Wiesen

an mehreren Stellen . . . 3800
Zusammen . 41700

Radolfzell , den 4 . August 1885.
Der VollstreckungSbeamte :

Gärtner . Gr . Notar .

Strafrechtspflege .
Labungen .

R . 133 .3 . Nr . 12,449 . Offeoburg .
Der am 16. September 1862 zu Plank -
stadt geb . , zuletzt in Oppenau wohn¬
haft gewesene frühere Postgehilfe

Johann Georg Mack
wird beschuldigt , als Wehrpflichtiger
in der Absicht , sich dem Eintritte in den
Dienst deS stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubniß das
Bundesgebier verlassen oder nach er¬
reichtem militärpflichtigen Alter sich
außerhalb des Bundesgebiets aufgehal -
ten zu haben ,

— Vergehen gegen § 140 Abs. 1
Nr . 1 St .G .B . -

Derselbe wird auf
Freitag den 18. September 1885,

Vormittags 8>,r Ubr .
vor die Strafkammer des Gr . Land¬
gerichts hier zur Hauptverhandlung ge¬
laden .

Bei unentschuldigtew Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472
Str .P .O . von dem Gr . Bezirksamt « zu
Schwetzingen über die der Anklage zu
Grunde liegenden Thatsachen ausge¬
stellten Erkläruung verurtheilt werden .

Offenburg » den 30 . Juli 1885 .
Der Großh . I . Staatsanwalt .

I . B . :
H ink .

R . 145 .2 . Nr . 6323 . Meßkirch . Der
am 27 . Januar 1862 zu Zoznegg ,
Amts Stockach , geborne Dienftknecht

Friedrich Geiselmano ,
zuletzt wohnhaft in Meßkirch , wird be¬
schuldigt , als beurlaubter Reservist
ohne Erlaubniß auSgewaodert zu sein ,

Uebertrelung » egen 8 3M Nr . 3
deS Strafgesetzbuchs .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hierselbst auf :
Dienstag den 29 . September 1835,

Vormittags 8 '/r Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht Meß¬
kirch zur Hauplvkrhandiusg geladen .

Bei unentschuldigrem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem König ! .
Landwehrbezirk » - Kommando zu Donau -
eschingen ausgestellten Erklärung verur¬
theilt werden .

Meßkirch , den 22 . Juli 1885.
Der Gerichtslchreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts :
Wankel .

R .164 2. Nr . 7735 . Breisach . Der
24 Jahre alte evangel . Landwirth Karl
Friedrich Gumbert von Bötzingen , zu¬
letzt in Burkheim , welcher beschuldigt ist ,
im November 1884 als Ersatzreservist
l . Klaffe nach Amerika auSgewandert
zu sein, ohne von seiner bevorstehenden
Auswanderung der Militärbehörde An¬
zeige erstattet zu haben . — Ueberkretung
gegen 8 360 Z . 3 R .St . G . B . —, wird
aus Anordnung deS Gr . Amtsgerichts
Hierselbst auf : Mittwoch den 7. Ok¬
tober 1885 , Borw . 8 Uhr , vor das
Großh . Schöffengericht Breisach zur
Hauptverhandlung geladen . Bei unent -
schuldiglem Ausbleiben wird derselbe auf
Grund der nach 8 472 der Str .Pr .O .
von dem Königl . Landwchrbezirkskom -
mando Freiburg ausgestellten Erklä¬
rung verurtheilt werden . Breisach , den
1 . August 1885 . Der Gerichtsschreiber
Gr . Amtsgerichts : Weiser .

R . 148 .3 . Nr . 5216 . Kehl . Karl
Gottlob Setzer , 33 Jahre alter ledi¬
ger Schuster von Affeltrach , Ober -
omts Weinsberg , zuletzt wohnhaft in
Legelshurst , wird beschuldigt , als Wehr¬
mann der Landwehr ohne Erlaubniß
auSgewandert zu sein. Uebertrelung
gegen 8 360 Ziff . 3 R .St .G .B .

Derselbe wird auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts Kehl auf
Samstag den 26 . September 1885»

Vormittags 8 Ubr ,
vor daS Großh . Schöffengericht Kehl
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtew Ausbleiben wird
derselbe aus Grund der nach 8 472
St .P .O . von dem Kal . Landwehr Be¬
zirkskommando Skraßburg ausgestellten
Erklärung verurtheilt werden .

Kehl , den 31 . Juli 1885.
Die Richtigkeit des Auszuges beur¬

kundet :
Heberle ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .

Berm . Bekanntmachungen .
R . I76 .2. Offenburg .

. Steigerungs -
Ankündigung .

Die Erbe » der verstorbenen Maler
Karl Adam Witwe , Friederike , ge-
horue Korumeier hier , lasse»

Ni II
1» » I

Druck und Verla « d : r G. B - auu ' sch : u Hafb :: Ldrnckerei.

Mittwoch den 2 . September 1885,
Vormittags 10 Uhr ,

auf dem Rathhause dahier die nachver -
zeichneten Liegenschaften öffentlich zu
Eigeothum versteigern !, wobei der end-
aittige Zuschlag an die Genehmigung
der Betheiliglenlund der Großh . Ober¬
vormundschaft gebunden ist.

Ein an der Vahnhosstraße dahier ge¬
legenes zweistöckiges Wohnhaus mit ge¬
wölbtem Keller und Werkstätte :

ferner eine zweistöckige Wcrkftätte .
ein einstöckiges Maschinenbaus und
ein eiostöckigeS Brennhalls ,
sowie 2 Ar 21 Meter Garte »,

neben Friedrich Bonho u . Photograph
Julius Grimm ; tax . zu . 44 .000

Diese - Anwesen , an der Hauptstraße
und in bester Geschäftslage befindlich ,
eignet sich zum Betriebe einer Fabrik ,
Wirtschaft oder eines jeden andern
größeren Geschäftes .

Offenburg . den 1 . August 1885 .
Der Großh . Notar :

R . 195. Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Zu den Bedingungen des Tarifs für
den Güterverkehr zwischen Staüonea
der Oesterreichischen Bahnen , den he-
treffeoden Oesterreich .- Bayrisch . Grenz¬
stationen rc . einerseits und Mannheim »
Ludwigshafen und GustavSbura transit
anderseits vom 1 . August 1885 (Um¬
schlagsverkehr ) werden mit Giltigkeit
bis 20 . Juli 1886 für den Transport
von Getreide , Hülsensrüchten , Malz ,
Mehl u . Mühlenfabrikaten , sowie Oel -
saaten in Wagenladungen von 10000 kg
nach Mannheim , Ludwigshafen und
Gustavsburg trsusit folgende Fracht¬
sätze eingesührt :
°

b Ebevsurt 2 .23 ! M ° rk lüc je 100 l-g.
Diese Frachtsätze können übrigen - nur

gewährt werden , wenn von je einem
und demselben Versender ein Gcsammt -
quantum von 1000 Tonnen nach den
genannten drei Stationen zusammen
aufgeliefert und zum Voraus garantirt
wird .

Karlsruhe , den 6 . Auaust 1885 .
General - Direktion .

R .16S 2 . Nr . 1203 . Wolfach .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Längs der Bahnstrecke Wolfach —
Schiltach sollen

ca . 940 ttd . Meter hölzerne
Stangengeländer ,

im Anschlag von . . 1128
und ca . 1286 lsd . Meter

eiserne ditto ,
im Anschlag von . . 3217

im Submisstonswege vergeben werden .
Zeichnungen , Ueberschläpe und Be¬

dingungen liegen aus unserem Ge¬
schäftszimmer bis

Mittwoch de » 19 . Auaust d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

zur Einsicht auf ; etwaige Angebote , nach
Prozenten deS Überschlags gestellt ,
sind bis dahin bei uns einzureickea .

Wolfach , den 3 . August 1885 .
Gr . Eiseobabnbau Inspektion .

Versteigerung von Nutz¬
holz auf dem Stock .

R . 150 .2 . Die Großh . Bezirksforstei
Herrenwies versteigert mit Borgfrist
Dienstag de « II . August I88S ,
Borm . 10 Uhr , im Forsthause zu Her -
renwieS aus den Abthl . 1. 14 Jäger¬
rain , I . 30 Kleingarten , IH . 7 und 8
Sauloch : 823 Nadelbolzstämme mit
ca. 2000 Festmeter in 6 Loosen auf
dem Stock . Die Schläge werden von
de» Waldhütern Müller und Harl -
finger in HerrenwieS und Herzog in
Hundsbach vorgezeigt ._

HolZversteigerung .
R .162 .2 . Nr . 652 . Von Gr . BezirkS -

forstei Freiburg werden aus Domä¬
nenwaldungen mit Zahlungsfrist zum
zweitenmal versteigert am Mittwoch ,
1L . August d . I . , Vormitt . 10 Uhr
beginnend , im Gasthaus zur Sonne in
St . Märgcn aus Distrikt Gutacher »
wald : 56 tannene Stämme III . u . 1^ .
Klasse, 41 tannene Lattenklötze und 4L
Ster tanneneS Scheitholz ; aus Distrikt
Vorderer Redecker : 62 tannene
Stämme t . II . u . IV . Klaffe . 98 tan¬
nene Säg - u . Lattenklötze und 41 Ster
tannencs Scheitholz . Waldhüter Heil¬
bock in St . Märgen ertheilt auf Ver -
langen nähere Auskunft .

Holzversteigerung .
R . 196. Nr . 536 . Die Bezirksforster

Triberg versteigert Donnerstag de »
13 . August , Nachmittags 2 Uhr , im
Gasthaus zum Adler (WälderwirthS -
haus ) in Rohrhardsberg aus den ära¬
rischen Elzthalwaldungen (Riedis ) mit
Monatlicher Borgfrist :

40 Buchen , 150 Weißtannen - und
Fichtensiämme 1. bis IV . Klasse , 9«
deSgl . Klötze I . u . H . Kl . ; 123 Ster
buchene Scheiter . 50 Ster buchenes
Klotzholz . 220 Ster tannene Scheiter ,
39 Ster buchene , 56 Ster tannene
Prügel und daS NbfallrriS .

Zum Verkauf :
ein gutes , fromme - Reit¬

pferd , Sjährig , geht auch
ein- u . zweispäanig , auf dem

chelhof, Baden -Bade «. Q .424 .7,

LMit einer Beilage^
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